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Mittwoch Dezember 18S0

Großherzvglhum Baden .
Karlsruhe » den IS . Dezember .

* ( Tabakbau und Tabakernte im Großherzog -
tbum Baden für das Erntejahr 1889/90 .) Nachdem
das Erntejahr 1889,90 vollständig abgelaufen ist. sind wir in der
Lage , für dasselbe im Verfolg unserer bezüglichen Mittheilungen
vom 24 . Oktober v . I . ( vgl . Beilage zu Nr . 297 des Blattes
vom 30 . Oktober v . I . ) nachstehend einen Ueberblick über den
Tabakbau und die Tabakernte in Baden zu geben .

Die Anzahl der Tabakpstanzer betrug in diesem Erntejahr
35 501 , welche zusammen eine Fläche von 640335,99 Ar mit Tabak
bepflanzten . Diese Zahlen verthcilen sich auf nachstehende 26
Hauptamts - bezw. Obereinnehmereibezirke wie folgt :

Flächengehalt
Zahl der der mit Tabak
Pflanzer bebauten Grund¬

stücke in Ar
Baden , Hauptsteueramt 981 11647,25
Freiburg , „ 594 6 465,78
Heidelberg , 1564 40 311,76
Karlsruhe , 1790 40 896,31
Lahr , „ 5 426 100 938,13
Mannheim , Hauptzollamt 2 325 80418,87
Singen , Hauplsteueramt 14 1,82
Stühlingen , „ 3 0,39
Achern , Obereinnehmerei 4 270 69 768,74
Altbrsisach , „ 59 1 258,62
Breiten , „ 1 892 21676,14
Bruchsal , „ 3 939 50237,52
Donaueschingen , „ 3 0,59
Emmcndingen , „ 2 442 30 239,82
Hornberg , „ 8 60,52
Mosbach , „ l 500 5 849,8
Oberkirch , „ 235 2 514,16
Offenburg , „ 3 013 51489,56
Pforzheim , „ 81 596,25
Rastatt , ., 209 1567,76
Schwetzingen , „ 3 235 85 227,37
Sinsheim , ., 2681 36 792,38
Tauberbischofsheim , „ 54 216,63
Thiengen , „ 1 0 .45
Ueberlingen , „ 2 0,88
Wertheim , „ 180 2158,81

Im Vorjahre belief sich die Zahl der Pflanzer nach der rnd -
giltigen Feststellung auf 35 249 und der Flächengehalt der mit
Tabak bepflanzten Grundstücke auf 664 270,17 Ar ; somit ergibt
sich dem Erntejahr 1888,89 gegenüber eine Zunahme von 252
Pflanzern oder 0,71 Prozent und eine Abnahme von 23 934,18 Ar
Pflanzfläche oder 3,60 Prozent .

Der Minderanbau gegenüber dem Vorjahre war nicht
für das gesammte Tabakbaugebict ein gleichmäßiger ; er
zeigte sich hauptsächlich in der unteren und theilweise in der
mittleren Landesgegend und betrug beinahe das Doppelte
vorstehenden Jahresunterschieds ; ihm stand aber vorwiegend
in der oberen Landesgegend ein Mehranbau im beiläufigen
Umfange des Unterschieds gegenüber . Im Wesentlichen ist
diese Erscheinung auf den verschiedenen Ausfall der Ernte
des Vorjahres nach ihrer Menge zurückzuführen , da die Preise ,
obwohl auch hierin nicht unerhebliche Unterschiede obwalteten ,
fast durchweg günstige waren . Dagegen war die Gesammternte
des Vorjahres der Menge nach gering und mußte deßbalb im !
Folgejahre cin,n Rückgang im Anbau herbeiführen , da trotz !
günstiger Preise die Einnahmen aus Tabak sich niedrig stellten . ^

In einzelnen Bezirken zogen auch die Fabriken mehr Arbeils - >
kräfte heran , so daß die Landwirthe statt des viele Arbeitskräfte j
in Anspruch nehmenden Tabaks mehr Getreide und Futter bauten .
In anderen Bezirken hat der vorübergehend lohnendere Anbau
anderer Gewächse , wie Cichorien und Zuckerrüben , Hanf rc. , dem
Tabakbau Eintrag geihan .

Der Gesammtwerth der Tabakernte , den Tabak in dachreifem

25 „ „ „
12 „ „

65 M . für 100 KZ
41 „ „ „
19 „ „ „

trockenenZustande gerechnet, betrug 7915182M . gegen 4653 624M .
im Vorjahre , somit mehr 3 261558 M , was eine Zunahme von
70,09 Proz . ergibt .

Der Ertrag der I889r Ernte muß hinsichtlich der Quantität ,
nach welcher er mit durchschnittlich 2 295 Kg vom Hektar gegen
I 329 Ir ? des Vorjahres um 966 k? oder 72 69 Proz . den Ertrag
der 1888r Ernte übertrifft , als »sehr gut " , hinsichtlich der Qua¬
lität als „ gut " bezeichnet werden .

Die Witterungsverbältnifse des Jahres 1889 waren dem Tabak
sehr günstig , so daß derselbe nach dem Setzen sich alsbald ge¬
hörig bewurzeln und später sich normal entwickeln konnte ; im
Monat August konnte bereits mit der Ernte begonnen werden .
Ebenso war die Witterung dem Trocknen desselben unter Dach
sehr förderlich . Auch in der Fermentation » der ersten wie der
zweiten , hat sich der Tabak gut entwickelt und eine recht befrie¬
digende Qualität : zartes , feines Blatt von schöner, Heller Farbe
und gutem Geruch geliefert . Die Tabake werden , weil blattreich
und von guter Beschaffenheit , außer als Spinn - und Schneidegut
hauptsächlich bei der Cigarrenfabrikation als Umblatt Verwendung
finden , wobei namentlich der Bühlerthäler , Breisgauer und theil¬
weise der Haardltabak gerühmt wird . Der Tabak wurde infolge
dessen auch früh und rasch zu annehmbarem Preise aufgckauft .

Da die verschiedenen Sorten nickt getrennt vermögen und ver¬
kauft werden , so ist eine Unterscheidung der Preise des Tabaks
nach den einzelnen Arten nicht möglich.

Die Minimalvreise für dachreifen Tabak ausschließlich der
Steuer stellten sich im Durchschnitt :

für Obergut auf 41 M . für 100 kg
„ Sandblätter »
, Grumpen „

D »e Maximalpreise :
für Obergut auf

» Sandblätter „
„ Grumpen „

Für den in einigen Gegenden des Ober -, sowie des Unterlandes
in grünem Zustande an Fabrikanten und Händler verkauften
Tabak wurden durchschnittlich etwa 5 M . für 100 Kg Grüngewicht
erlöst .

Für ganz Baden , ohne Rücksicht auf Gattung und Sorte des
Tabaks berechnet , wurden vom Pflanzer durchschnittlich nahezu
54 M . für 100 Kg Tabak in dachreifem trockenem Zustand gegen
53 M . des Vorjahres erlöst.

Für das Erntejahr 1890 91 ist nach den einstweilen vorhandenen
Materialen eine Zunahme des Tabakbaues zu konstatiren , indem
bei einer größeren Zahl von Tabakpflanzern (42648 gegen 35501 —
20,13 Proz . Zunahme ) der Flächengehalt des mit Tabak bebauten
Geländes zu 787 654 Ar ermittelt ist , so daß ein Zugang von
23,01 Proz . zu erwarten steht.

' Literatur .
Altes und Neues . Studien und Kritiken von Wilhelm Lübke .

BreSlau . Schlesische Buchdruckerei , Kunst - und Verlags¬
anstalt . vormals S . Schottlaender . 1891.

Es ist das unvergängliche Verdienst WilhelmL üble ' s , die Kunst¬
geschichte im besten Sinne des Wortes volksthümlich gemacht zu
haben . Au den Ergebnissen seiner gründlichen Forschungen hat
er es verstanden , durch die klare , allgemein verständliche Dar¬
stellung , die ihm eigen ist . Tausende und aber Tausende Theil
nehmen zu lasten . Was sein feines Auge beobachtet , sein klarer
Kops erkannt , sein umfassendes Wissen in die richtige Beziehung
zu der Gesammtheit besten , was über die bildende Kunst und
deren Entwicklung in allen Kulturländern bekannt geworden ist,
gebracht hat , das hat er zum Gemeingut der Gebildeten unseres
Volkes zu machen gewußt . Ein unermüdlicher Fleiß , eine
Leichtigkeit der Hervorbringung , eine ihres Gleichen suchende
Arbeitskraft haben es ihm möglich gemacht , neben den groben
Werken , die seinen Namen den ersten auf dem Gebiet der Kunst¬
forschung und Kunstgeschichtschreibunq beigesellen , eine Fülle
kleinerer Arbeiten zu veröffentlichen , welche in ihrer Wirkung
nicht hinter jenen zurückstehen. Wiederum liegt in einem statt¬
lichen Bande von 522 Seiten eine Sammlung solcher bisher in

Nachdruck verboten

4 . Nus - rm Tagebuch eines deutschen
Seemannes .

Von O . E . , Seemann a . D .
(Fortsetzung )

Die größeren Fische und Schildkröten werden auf besondere
Weise zum Essen zubereitet . Es wird in den Sand oder Boden
ein etwa 1 Meter tiefes Lock gegraben und dasselbe bis zur
Hälfte mit dürrem Holze gefüllt , auf welches , mehrere Zoll hoch ,
sogenannte Bimbssteine gelegt werden . Im Mittelpunkt wird ein
freier Raum gelaffen , damit das Holz angezündct werden kann .
Nachdem dieses abgebrannt . ist die Steinauflage rothglühend
geworden ; dieselbe wird alsdann mit grünen Stecken bedeckt , auf
welche der betreffende größere Gegenstand , welcher zu brat - n ist ,
gelegt wird . Das Ganze wird mehrere Zoll dick mit Laub
bedeckt , mit Boden überworfen und einige Stunden sich selbst
überlassen ; nach der Fertigstellung , welche die Eingeborenen
jedesmal genau treffen , wird die Mahlzeit ohne Ausnahme
gemeinschaftlich verzehrt . Der Häuptling macht dabei die
Honneurs und je nach Gunst theilt er die verschiedenen Stücke
aus , in der Regel direkt an die Unterhäuptlinge , welche alsdann
den unter ihrer Hoheit stehenden Unterthanen ihr Theil zukommen
lasten .

Die Feuer werden Tag und Nacht unterhalten und nur dann
von neuem angefacht , wenn die Wilden längere Zeit auf dem
Fischfang und von der Insel abwesend waren . Die Prozedur der
Feuererzeugung mittelst zweier verschiedener Sorten Hölzer er¬
fordert , je nach der Witterung , mehr oder weniger Mühe und
Geschick . Eine Art Arrowroot , eine Frucht in der Größe einer
kleinen , runden Kartoffel , von glasigem Aussehen und roh ge¬
noffen äußerst bitterem Geschmack, lieferte die einzige brodartige
Beigabe zu den bis jetzt angeführten Nahrungsmitteln . Diese
Frucht wächst wild und wird wie eine Kartoffel aus dem Boden
gegraben und dann auf kleinen , stumpfzackigen Korallenblöcken
gerieben . Eine zweite Person gießt während des Reibens frisches
Master über den Apparat ; die Substanz setzt sich auf dem Boden
der etwa 4 Liter enthaltenden Muschelschale fest ; das Master ,
welches das Bittere der geriebenen Frucht an sich gezogen , wird

abgcgoffen und dieses Verfahren 3 bis 4 mal wiederholt , bis
die geriebene , dem Mehl ähnliche Maste den bitteren Geschmack
verloren hat . Aus diesem Mehl wird ein Teig hergestellt , der ,
in grünen Blättern aufgerollt , auf glühenden Kohlen gebacken
und so zu einem äußerst fade schmeckenden und speckig anzufühlen¬
den Brode bereitet wird .

Außer dem Fischfang , welcher die meiste Zeit in Anspruch
nimmt , beschäftigen sich die Männer mit Herstellung und Aus¬
besserung ihrer Fahrzeuge , Fischgeräthschaften und Waffen . Die
Fahrzeuge sind Kanoes , aus ausgehöhlten Baumstämmen her¬
gestellt , dir bei günstiger Brise 18 Seemeilen in einer Stunde
zurücklegen . Die Anfertigung dieser Schiffe ist sehr mühsam und
erfordert die den Wilden angeborene Geduld . Sie arbeiten dabei
in Gemeinschaft ; ein seuersteinartiger Stein dient als Werkzeug .
Die hierzu verwandten Holzblöcke werden wunderbarerweise vcm
Meere an 's Ufer geschwemmt . Die zur Takelage nöthigen Seile
sowie die als Segel dienenden Matten sind aus Kokosfasern hcr-
gestelli. Alles ist sehr sauber gearbeitet ; die Ausführung ver -
»äth sehr viel Intelligenz , ein Beweis , daß diese Menschen
europäischer Kultur im höchsten Grade zugänglich gemacht werden
können .

Was das Pflanzenreich von »Ailu " anbelangt , so war die
Kokospalme der einzige Baum ; außerdem gab cs Gesträuche bis
zu 4 Meter Höbe und von Blumen nur eine Art weiße Gänse¬
blume , mit welcher sich die Frauen und Mädchen das Haar
schmückten. Die Kokospalmen waren spärlich , es kamen durch¬
schnittlich auf die Familie 10 Stück derselben . Die eigentliche
Schale der Kokosnuß wurde zu Waffergefäßen verwendet . —
Nach meiner Ansicht ist die Bodenbeschaffenheil der „ Ailu -Jnseln "
derart , daß an eine Kultivirung nicht zu denken ist .

Die Waffen der Männer bestehen aus Sperren verschiedener
Konstruktion : dieselben sind aus einer Art Eisenbolz verfertigt ,
thcils glatt , theils mit Widerhaken versehen , welche durch einge¬
fügte Haifischzähne gebildet werden . Dies sind die gefährlichsten
Waffen , und sie verfehlen niemals ihr Ziel - Die Wohnungen
der Eingeborenen liegen unter Kokospalmen zerstreut und zum
größten Theil im Gebüsch versteckt . Es sind runde , aus Bambus¬
rohr und Schilf wasserdicht gebaute Hütten ; ungefähr 2 Meter
über dem Boden befindet sich eine verschließbare erste Etage oder

vielen Zeitschriften und Zeitungen zerstreuten Arbeiten von kleinerem
Umfang aber bedeutendem Inhalte vor uns . Diese Studien und
Kritiken erstrecken sich über alle Gebiete des Kunstlebens und
greifen auf das Gebiet der Poesie hinüber , das Lübke eben so
vertraut ist, wie jenes , dessen Pflege er sein Leben gewidmet hat .
Eine Menge der feinsten Beobachtungen und Bemerkungen sind
i» diesen Studien niedergelegt . Auch in ihnen bewährt sich
wieder die beneidenswcrthc Gabe Lübke's , das Gesehene mit einer
Anschaulichkeit zu schildern , das Empfundene mit einer Klarheit
und Wahrheit zum Ausdruck zu bringen , durch die sich jede
seiner Arbeiten auszeichnet . Seine Kritiken dehnen sich nicht
minder über dies große und reiche Gebiet aus . Was diese an -
geht , so liegt ihr wesentlicher Vorzug neben der Sicherheit des
Unheils in der wohlthuenden Wärme , mit welcher er jeglicheS
ernste Streben begrüßt und fördert , in der Unbefangenheit , mit
der er auch abweichende Meinungen würdigt und wodurch Lübke's
Kritiken sich so vorthcilhaft von der anmaßenden , absprechenden
Selbstgenügsamkeit und der gehässigen und nörgelnden Besser¬
wisserei unterscheiden , die in so manchem kritischen Organe daS
große Wort führt . Jede Zeile der Lübke 'schen Studien und
Kritiken ist von dem Geiste wahrer und edler Humanität erfüllt .
Ihre Lektüre ist ein Genuß , besten man sich immer wieder er¬
freuen kann . Sie sei auch unfern Lesern , unter denen ja viele
zu der Gemeinde seiner treuen und dankbaren Verehrer zählen ,
auf das Angelegentlichste empfohlen , und zwar um so mehr , da
in diesen Aufsätze » neben der Thätigkeit älterer Künstler und der
Bedeutung älterer Kunstwerke insbesondere auch »dem künstlerischen
Leben der Gegenwart bis in seine jüngsten Strömungen hinein
eine beleuchtende und kritisch darstellende Würdigung zu Theil
wird " . Bon Aufsätzen , welche speziell badische Stoffe behandeln ,
heben wir hervor : »Aus der Alterthumshalle in Karlsruhe " ,
„Hans Baldung Grüns Skizzenbuch ", „ Die Karlsruher Galerie "
und „Kunstgewerbliche Entwürfe von Götz" .

Franz Sikings epische Märchendichtung „ Des Nor - landS
Königstochter " (Verlag von I . D Sauerländer in Frankfurt
a . M . ) ist für das bevorstehende Weihnachtsfest in zweiter Auf¬
lage erschienen . Man darf in der Veranstaltung dieser neuen
Ausgabe einen erfreulichen Beweis dafür erblicken , daß das Buch
bei der Leserwelt in vollem Maße die Werthschätzung gefunden
hat , welche die anziehende poetische Darstellung eines aus der
nordischen Sagenwelt gewählte » Stoffes verdient . Vor nicht
langer Zeit haben wir Sikings aus Dichtung und Wahrheit mit
großem Geschick gewebten , durch die spannende Entwicklung der
Handlung und durch die Klarheit und Kraft der Charakterschil¬
derung in gleichem Maße bemerkenswerthen Roman aus der
Entstehungsgeschichte des Kölner Domes „Albertus MaguuS
und Gerhard v . Riehl " ( G Braun 'sche Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ) erwähnt . Auf diesen Roman lenken wir die Auf¬
merksamkeit gerne von Neuem ; er verdient es durch das warme
nationale Gefühl und den idealen Sinn des Verfassers nicht
weniger wie durch die Vorzüge einer fesselnden , sich folgerichtig
entwickelnden Handlung und einer lebendigen, individuellen Zeich¬
nung aller in das Getriebe des Romans eingreifenden Ge¬
stalten . Aus der ßblühenden Sprache und dem Phantasie¬
reichthum des Verfassers von „ Albertus Magnus und Ger¬
hard v . Riehl " ließ sich unschwer ein Talent Sikins auch
für das Lyrische und Poetische erkennen und diese Annahme be¬
stätigt „Des Nordlands Königstochter " auf das Erfreulichste .
Die zweite Auslage des Epos verdient rin empfehlendes GeleitS -
wort . Ein für dre poetische Behandlung in hohem Maße geeig¬
neter Stoff ist hier vortrefflich gegliedert und angeordnet , so daß
das Interesse bis zum Schluffe lebendig bleibt ; man gewinnt die
Gestalten lieb , die der Verfasser in den Gang der lebendig
erzählten Ereignisse eingreifen läßt ; die Schilderung ist überall
von großer Anschaulichkeit und Wahrheit - Die Sprache ist reich
an poetischen Bildern und schwungvoll , dabei fließend und leicht
und schmiegt sich , wie man bald herauserkennt , mühelos dem
Gedankengange des Dichters an ; man bemerkt nirgends eine
Verlegenheit in Bezug auf die Wahl des Ausdruckes für den
dichterischen Gedanken , in Bezug auf die Glätte der poetische»
Form Bei den mythologischen Anspielungen kommen dem in

Kabine , in welcher der Proviant aufbewahrt wird . Hier wurden
auch die bei unserer Landung auf der „ Corypheus -Jnsel " von uns
erhaltenen Geschenke vorsichtig versteckt und von Zeit zu Zeit aus
ihrer sorgfältigen Umhüllung befreit . Mit Zieraten geschmückte
runde Schiffszwiebacke wurden dann in eine Schnur eingesädelt ,
um den Hals gelegt und stolz auf der Brust getragen . Bei diesem
Anblick lief mir jedesmal das Master im Munde zusammen und
ich bekam sozusagen einen civilistrten Appetit .

Das weibliche Geschlecht war überwiegend . Einzelne Ein¬
geborene hatten bis zu 4 Frauen , weniger als 2 nicht einer . Bis
zu ihrer Entwickelungsperiode geben sie ohne jegliche Körper -
bedcckung einher , von da ab nur den Unterkörper bis zu den
Hüften bedeckt . Die Bekleidung des Mannes besteht aus einem
aus Gras geflochtenen Gewände , welches um die Hüfte gelegt
und durch einen Gürtel festgehaltcn wird . Die Bekleidung de-
weiblichen Geschlechts besteht aus einer 3 bis 4 mal um den
Unterkörper gewundenen , bis zu den Fußknöcheln reichenden Matte ,
welche mit zierlich bunter Einfassung versehen und ebensalls um
die Hüften befestigt wird . Sämmtliche Bekleidungsstoffe werden
von den Frauen angefcrtigt . Die eingeborenen Männer waren
schlank und muskulös gebaute Menschen , mit schönen, ausgepräg¬
ten Gesichtszügen ; viele waren tätowirt - Die Haarpflege spielte
eine große Rolle . Das glänzend schwarze Haar wurde auf dem
Scheitel zu einem Knoten zusammengebunden Aufgelöst konnte
dasselbe über den ganzen Rücken gebreitet werden und reichte bi -
zu den Hüften . Dasselbe wird mit ihren aus Schildkrötenschalen
angefertigten Kämmen . woran die Zähne mit scharfen Steine »
ausgeschnitten sind , fleißig gepflegt und mit wohlriechendem
Kokosöl geschmeidig gemacht . Letzteres dient auch bei festlichen
Gelegenheiten zum Einrciben des ganzen Oberkörpers . Dadurch
kommt die Tätowirung mehr zur Geltung ; die Frauen sind jedoch
nicht tätowirt . Diese flechten ihren ebenfalls schönen und kräf¬
tigen Haarwuchs in Zöpfe , wie es bei uns geschieht , und stecken
dieselben nach Belieben auf . Eine Zierde beider Geschlechter
bildet ein Reif aus Schildkrötenschalen , welcher in die schon in
zarter Jugend durchstochenen Ohrläppchen gespannt wird . — Die
Frauen sind ebenfalls schlank gebaute, üppige Figuren und man
findet unter denselben viele Schönheiten . Die Hautfarbe der
Eingeborenen ist kupferbraun . (Fortsetzung solgt .)
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der altdeutschen Götterlehre minder Bewanderten die kurz gehal¬
tenen Anmerkungen zu Statten und au« dem Vorwort , das uns
in die von der Dichterin geschilderte Welt einführt , wird man
mancherlei Anregungen gewinnen , wenn diese Einleitung auch
theilweise etwas weit ausholt . In seiner vortreffliche » , geschmack¬
vollen Ausstattung wird „Des Nordlands Königstochter" nament¬
lich als Festgeschenk für Damen sehr willkommen sein .
Vom Tode zum Lebe« . Bruchstücke aus dem Unterrichte einer

Dorfgemeinde mit Briefen über das Leben nach dem Tode-
Von Charles Kingsley , Rektor von Everslch . Heraus¬
gegeben von seiner Frau . Äutorisirte Uebersetzung von Marla
Baumann . Gotha , Friedr . Andr . Perthes (Emil Perthes ) ,
18S0. Preis : geb. 3 M -

Der Ernst der Zeit bringt es mit sich, daß sich die Aufmerk¬
samkeit der christliche» Kreise der Lehre von den letzten Dingen -
Tod , Auferstehung, Gericht und Ewigkeit in besonderem Maße
zuwendet . Unter de» infolge dieses Dranges hcrvortretenden
literarischenErscheinungen wird man das vorliegende Schriftchen
von Kingsley freudig begrüßen. In 6 Predigten hat er es unter¬
nommen, einer einfachen Dorfgemeinde über das erhabene Gebiet
der letzten Dinge die erwünschten Anschlüsse zu geben . Es kommen ,
wie das Vorwort mit Recht bemerkt , manche Gedanken darin

vor , durch die er sich hie und da „der Ketzerei verdächtig machte" ,
und in der That wird mau nicht alles unterschreiben können ,
was seinem Feuergeiste beim Sinnen über die Schriftwahrheiten
entquollen ist ; anderseits aber ist 's ihm zu danken , daß er so
manchem suchenden , zweifelnden , vielleicht auch verzweifelnden
Herzen eine Hoffnungsthür geöffnet bat Auch unterläßt er es
nicht , bei bloßen Mutbmaßungen und ungewissen Meinungen da¬
rauf hinzuweisen , daß sie eben nichts anderes als Annahmen
sind, und jederzeit zum Festhalten an dem zu ermahnen, was
Gottes Wort als gewisse und unumstößliche Wahrheit erkennen
läßt .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 15 . Dez. Weizen per März 20 .30 , per Mai

20 . 65. Roggen per März 17 .80 , per Mai 17.35 . Hafer per
März 15 25 , per Mai 15.60 . Mais per März 13. 15 , per Mai
13.40 .

Breme » , 15 . Dez . Petroleum-Markt . Schlußbericht. Stau
dard white loeo 6 .30 . Fest . — Amerika» . Schweineschmalz
Wilcox 33 '/r, Armour 33 .

Köln » 15. Dez . Weizen per März 19.50 . per Mai 19.85.

Roggen per März 17.40 , per Mai 17 .20. Rüböl Per 5stüz
per Mai 59 .40.

Antwerpen , 15. Dez. Petroleum - Markt . Schlußbericht
Raffinirtes , Type weiß , disponibel 16 '„ , per Dezember 16 ' /- , per
Januar 16 '

z , per Januar - März 16"/, . Fest . Amerikanisches
Schweineschmalz , nicht verzollt, dispon . , 79 "/« Frcs .

Pari - , 15. Dez. Rüböl per Dezbr. 64 . — , per Jan . 64 .50. i
per Jan . -April 65 .25, per März -Juni 65 .75 . Still . — Sviritus
per Dezember 37 .75, per Mai -August 40 .50 . Still . — Zucker,
weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per Dezember 35 60 . per
März -Juni 36 .80 . Fest . — Mehl » 8 Marques , per Dezbr.
58 .90, per Januar 58 .75 , per Januar -April 58 .80 , per März .
Juni 59 . —. Fest . — Weizen per Dez 26 .75, per Jan . 26 .30,
per Jan . -April 26 .40, per März -Juni 26 .60 . Fest . - Roggen
Per Dezbr. 17 .10, per Jan - 17 . 10, per Januar -April 17 .25 , per
März -Juni 17.50 . Still . — Talg 62 . Wetter : kalt .

Verantwortlicher Redakteur,' Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Operngläser -»>> Reisepers-ektive 'kM''L"
,»»

feinsten Genre » weitaus am billigsten von unserm reichhaltigen
Lager. G . Barth . Optik ou gras und so detail , Karlsruhe .
Laden : Kaiserstraße 215 (gegenüber von Moninger ) .

Feste ReOlltttonSverhältuiffe: l Thlr. — 3
-- t» Rmk, t Guldeu S. W. -- i
Staatspapiere .

Baden 4 Obligat . st. 101.40
„ 4 „ M . 103.69
„ 4 Obl . V. 1886 M . 107. -

Bayern 4 Obligat . M . 104 .80
Deutsch ! 4Reichsanl . M . 104 80

. 3' /, . M . 97 .80
Preußen 4 Consols M . 104 60

. 3 ' /- „ M . 97 .90
Wtbg . 4 ' /» Obl . v . 1879 M . 101 .30

„ 4 Obl . V. 75/80 M . 102 .60
Oesterreich 4 Goldreute st. 94 .90

„ 4 '/, Silberr . fl . 78.60
. 4 ' /, Papierr . fl. 78 .60
- 5 Papierr . v . 1881 90 .10

Ungarn 4 Goldrente fl . 90 80
Italien 5 Rente Fr . 92 —
Rumänien 5 Am. -R . Fr . 9?.—
dto . 4 Aeuß. Anl. v . 1889 —. -
Rußland 6 Goldanl . R . 107 .20

, 511 Orientaul . PR . 75.—
. 5III . PR . 77 20
, Eons . V. 1880 R . —

Rmk., t Franc — 80 Pfg .
Port - 4 ' /r Anl . v . 1888 M . 85.— ! Eisenbahn -Aktien

„ 3 Ausländ . Lstr . 57 .40 4 Meckl - Frdr . -Franz M .
Serbien 5 Goldrente Lstr . 87 50,4 ' » Pfälz .Mar -Bahn st .
Schweden 4 Oblig M . 10160 i 4 Mälz . Nordbahn st.
Span . 4 Ausländ . P . 75 .— 4 Gotthardbahn Fr .

97 . 10 j 5 Böhm . Westbahn fl.
96 .70 5 Gal . Karl -Ludw . -B . fl.
92 .70
67.20

Frankfurter Kurse vom io . Dezember 1880. > Lira

Berner 3V» Obligat . Fr .
Egypten 4 Unif. Obl - Lstr .

„ 3V, Privil . Lstr .
Argent . 5 Inn . Goldanl . P

Bank -Aktien .
4 '/z Deutsche R .-Bank M . 142 60
4 Badische Bank Thlr . 116.50
5 Basler Bankverein Fr . 165 90
4 Berlin . Handelsges. M . 153 30
4 Darmstädter Bank st. 15210
4 Deutsche Bank M . 153 —
4 Deutsche Vereinsb. M . 112 70
4 Deutsche Unionbank M . 78 SO
4 Disk .-Komm. -A . Thlr - L06 60
5Orst . Kredit ö . fl . 265 '/«
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 123 —
4D . Effektenb . 59°/,Thlr . 126 20
4 D . Hyp.-Bk. 50°/« Thlr . 193 .70

116" ,
5Oek - Ung . St .-B . Fr
5 Oest. Südbahn (Lmb . ) st-
5Oest . Nordwest st r» - -/«
5 . „ llt . 8 . fl. l98 >/z

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M .
5 Mähr. Grenzbahn st. 77 .50
5 Oest . Nordwest v . 74 M . 106 .60
5 „ „ I-it. X.
5 „ „ 8it , 6 .
3 Raab -Oed.-Ebenf.
4 Rudolf
4 „ Salzkgut . stfr .
4 Vorarlberger
3 Jtal . gar . E .- B . kl .
5 Gotthard IV . S .

4 Gotthard IV. S .
— .— 4 Schweizer Central

148. - 4 dto . Nordost 85-87
118 . — P Südbahn steuerfrei
160-20 4 dto .
293 ' ,, 3 dto .
177"/« 5Oest .-U.St .-B . 73-74

"
st

si2 " - 3 dto . I.- VIII . Ein .
'

38ivorn . 6 . 8 . u . 8,2
5Toscan . Central
5 Weftsic .E -B . 80 stfr.
6 South . Pacif . Cal . I. .

Pfandbriefe .
4Pr .B . -K .-A. VIl -IXThlr . 99 90
4 Preuß - Centr -Bod -Kred.-

G . 85 ä 100 Thlr . 100 60
4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M . 100. —
3Va dto . M . 92 .60

Verzinsliche Loose.
3 '/z Preuß . Präm . Thlr - 170 —
4 Badische Präm . Thlr - 137 .32
4 Bayrische Präm Thlr . 139 50
4 Mein . Pr . -Pfb . Thlr . 130 10

-- so Pfg ., 1 Pfd. — 8» Rmk.. 1 Dollar -- 1 Rmk. « Pfg ., 1 Eilber -
rllbel — 3 Rmk . »0 Pfg , 1 Marl Bank» — 1 Rmk. 3» Pf». _

sr. 101 .80 >3 Oldenburger
lr . 102 I> 4 Oesterr. v- 1854
:r . 101.80Z „ v . 1860 st. 123 -
st. 104 50 4 Stuhlw .Raab -Gr Thlr . 104 .50

Unverzinsliche Loose
per Stück in M

Ansbach-Gunzenh.
Augsburger
Braunschweiger Thlr .

fl . 92 90
st . -

M . 69 . -
fl . -

M . 102 10
fl . 82 . -

Fr . 56 20
Fr . 102 50

M . 98.80
Fr . 66 .90

106 30
r . 83 . 10
r . 63 .40
r . 191.70
r . 103 .

109 . -

L 35 80
28 -

103 10
29 40

17.70
27 20

Freiburger Fr .
Kurhesstsche Thlr .
Mailänder Fr . 10
Meininger A.
Oesterreicher v - 1864 st
dto . Kredit v . 1858
Schwedische Thlr . 8160
Ungar . Staats st. 254 90

Wechsel und Sorten .
Amsterdam fl. IM 168 .30
London Lstr 1 20 .32
Paris
Wien
Dollars in

Thlr . 129 .50 20 Franken- Stück 1610
st . 120 .40 Engl - Sovereigns 20 .25

Obligationen und Industrie -
Aktie « .

3 '
z Freiburg v 1888 M -

3 Karlsruhe v . 1886 M -
Ettlinger Spinnerei st.
Karlsruh . Maschinenf. M
Bad . Zuckers . Wagh . fl . —.
3 Deutsch . Phönix 20"/, E - 213 -
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60"/o Thlr -
5 Westeregeln-Alkali-W-

320 40 5 Dortmund . Union M -
l . 330 50 5 Alpine Montan abgest .

4 ' /z dto . M -
4 Rom i. G - S . I Lire
4 dto Ser . Il - Vl Lire

Stauves >errl . Aulehe »
Vsenb -Büdingen st. —

88 .—
126-20
144 .-

122 80
153 .50
111. -

98 7̂9

83 .60

Gold

Fr . IM 80.35
fl. IM 176 55

416

3 ' /r Nsenb -Birstein 87 M 9020
Reichsbank-DiScont
Frankfurter Bank-Discont 5 ' /^

"/,
5 ' /- °/»

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellungen.

H .833 .2 . Nr . 20,555. Mannheim .
In der Prozeßsache des Kaufmanns
Moritz Wertheimer in Bühl , Klä¬
gers , gegen den Bürgermeister Sieber
von Wiesloch und Genoffen, Beklagte,
wegen Entschädigung , ist von Amts¬
wegen Termin zur Fortsetzung der
mündlichen Verhandlung auf die Klage
vom 2 . Juli d . I . auf : Samstag den
24 . Januar 1891 , Vorm . '/M UHr,
bestimmt .

Die an unbekannten Orten befindli¬
chen Beklagten Georg Vollerer und
Jakob Vollerer werden zu diesem
Termine geladen und wird dies zum
Zwecke der öffentlichen Zustellung be¬
kannt gemacht .

Mannheim , den 9 . Dezember 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Schulz .
H .877 . 1 . Nr . 20,744. Mannheim .

Der Privatmann Lazarus Kahn zu
Mannheim , vertreten durch Rechtsan-
wa t Vr . Loeb daselbst , klagt gegen den
Maurermeister Cbnstian Mathes , z .
Zt . an unbekannten Orten , aus Dar¬
lehen vom 4 . November 1889 , mit dem
Anträge , den Beklagten zur Zahlung
von 1874 Mark 81 Pf . nebst 5 /« Zins
seit 4 . November 1889 und zur Tra¬
gung der Kosten des Rechtsstreits zu
verurtheilen , auch das ergehende Ur-
tbeil gegen Sicherheitsleistung für vor¬
läufig vollstreckbar zu erklären , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verbandlung des Rechtsstreits vor die
II Civilkammer des Großb . Landge¬
richts zu Mannheim auf

Mittwoch den 11 . März 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 12. Dezember 1890 .
Uhde ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
H .856 . 1 . Nr . 19,971 . Baden . Die

Firma Friedrich Dederer inHeilbronn ,
vertreten durch Rechtskonsulent August
Mund in Baden , klagt gegen den De¬
korationsmaler Friedrich Wamp zu
Baden , zur Zeit an unbekanntenOrten ,
aus Waarenkauf vom Jahre 1889 mit
dem Antrag auf Vcrurtbeilung des
Beklagten zur Zahlung von 239 Mark
51 Pfg . nebst 6 " , Zins aus 171 Mark
55 Pfg . vom 27 . September 1889 und
aus 67 Mark 96 Pfg . vom 17 . Januar
1890 an und ladet den Beklagten zur
mündl chen Verhandlung des Rechts
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Baden auf :

Samstag den 24 Januar 1891,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Baden , den 5 . Dezember 1890.
Lutz ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
H .863 1 . Nr . 12,559 . Freiburg .

Der Heizer Karl Friedrich Gretber
von Grenzach, zur Zeit in Basel , ver¬
treten durch Anwalt Böhler in Lörrach ,
klagt gegen seine Ehefrau , Katharina ,
geb . Dreher , zur Zeit unbekannten Auf¬
enthalts , wegen grober Verunglimpfung
und Ehebruchs , mit dem Anträge auf
Scheidung der am 11 . Juni 1878 ab¬

geschlossenen Ehe , und ladet die Be¬
klagte zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die II . Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Freiburg
auf
Donnerstag den 26 . Februar 1891,

- Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Freiburg , den 12. Dezember 1890 .
Vr. Harden ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
H .832 .2 . Nr . 12,168 . Frei bürg .

Kaufmann C . T . Wemmer und Land -
wirth Joseph Weiß und dessen Ehe¬
frau , Marianna , geb. Müller zu Wald -
kirch , vertr. durch Rechtsanwalt Schil¬
ling in Freiburg , klagen gegen die ledige
Maria Ambs von Waldkirch , zur Zeit
unbekannten Aufenthalts , wegen Eigen-
ihums - Beeinträchtigung durch unbe¬
fugte Benützung des den Klägern ge-
meinschaftl . gehörigen Hofraumes durch
die Miether des der Beklagten gemein¬
schaftlich mit ihrer Mutter , Karl Ambs
Wit - e , und mit ihren Geschwistern
Wilhelm Ambs und Anna Ambs ge¬
hörigen , an diesen Hof angrenzenden
Hauses , mit dem Anträge , durch Ur-
theil auszusprechen , die Beklagten seien
nicht berechtige, in jenem Hofraum Holz
u . dergl. zu lagern , Abwasser dahin zu
leiten u . s . w . , und haben sich jeden
derartigen Eingriffs bei 50 M . Strafe
zu enthalten, auch haben dieselben das
Fenster nach jenem Hofe und das Gärt¬
chen und den Hag daselbst zu entfernen,
und laden die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
III . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Freiburg auf
Freitag den 27. Februar 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 7 . Dezember 1890 .
v . Harden ,

Gerichtsschreibcrdes Gr . Landgerichts
Aufgebot .

H .852 . 1 . Nr . 26 . 897 . Bruchsal .
Auf Antrag des Augustin Heneka ,
Landwirth in Neuthard , werden alle
Diejenigen, welche an dem Grundstück
Gemarkung Bruchsal , Lagerbuch Nr .
14,034 , Plan Nr . 88 , 6 a Wiese und
3 » 16 qm Ackerland im Kieselschorren ,
es . Gewannweg , ads . Gabriel Baum¬
gärtner , Landwirth in Neuthard , in dem
Grund - und Pfandbuche nicht eingetra¬
gene , auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa -
miliengutsverbande ruhende Rechte ha¬
ben , oder zu haben glauben» aufgefor¬
dert, solche spätestens in dem auf

Samstag den 7 . Februar 1891 ,
Vormittags 10 >2 Uhr ,

festgesetztenAufgcbolsterminanzumelden ,
widrigenfalls dieselben für erloschen er¬
klärt werden .

Bruchsal, 12. Dezember 1890.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

! Rissel .
H .853 . 1 . Nr . 45,042 . Pforzheim .

Der Pfarrfond Schellbronn , vertre-
^ ten durch den kath. Sliftungsrath von
da , befindet sich seit einer Reihe von

Jahren im Besitz folgender Liegenschaft
auf Gemarkung Hohenwarth Lagerb.
Nr . 126 : 13 a 45 m Wiesen im Ge¬
wann Jägerwiesen , neben Jonas Schröck
und Jakob Morlock Witwe , Viktoria,
geb . Hagele und Gemeinde Hohenwarth.
Der Eigenthumserwcrb ist in den betr.
Grundbüchern nicht eingetragen. Auf
Antrag der Inhaberin werden alle Die¬
jenigen , welche an derselben in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene und auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts -
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte haben , aufgefordert , dieselben
in dem auf
Donnerstag den 12. Februar 1891 ,

Vormittags 10 Uhr .
vor Großh . Amtsgericht hier , Zimmer
Nr . 4 , angcordnelen Termine geltend
zu machen , widrigenfalls die nicht an¬
gemeldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt würden. Pforzheim , den 13. De¬
zember 1890 . Der Gerichtsschreiber des
Großh . Amtsgerichts : Sigmund .

Koukursvrrfahrru.
H .881 . Nr . 15,119 . Achern . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirlhs Josef Schmitt
von Renchen ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldetenForderungen Ter¬
min auf
Mittwoch den 31 . Dezember 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Achern , den 13 . Dezember 1890.
Steinbach ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
H .882 . Nr . 33,250. Fr et bürg .

Ueber das Vermögen des Ludwig Fr .
Schust er , Kohlenhandlung dahier, wird
heute , am 13 . Dezember 1890 , Vor¬
mittags 11 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Privat Karl Keim hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 4 .
Januar 1891 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schusies und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenständeund zur Prüfung
d ^r angemeldelen Forderungen auf

Dienstag den 13. Januar 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim
wer Nr . 4 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitz
habe» oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auserlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruchnäh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
4 . Januar 1891 Anzeige zu machen

Freiburg . 13 Dezember 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
D irrt er .

Brrmögrusablouderung
H .897 . Nr . 12,769 . Karlsruhe . Die

Ehefrau des Holz- und Kohlenhändlers
Gottlieb Schumacher,Elisabeth , geb .
Müller in Karlsruhe , vertreten durch
Rechtsanwalt Ludwig daselbst , klagt
gegen ihren genannten in Karlsruhe

wohnenden Ehemann mit dem Anträge ,
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern .

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,Civilkammer IV , ist bestimmt auf
Montag den 16 . Februar 1891 ,

Vormittags 8 '/z Uhr .
Dies wird hiermit zur Äenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 13. Dezember 1890 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts:

Hott .
H .862 . Nr . 20,477 . Mannheim .

Die Ehefrau des Wirths Adam
Geist , Elisabetha , geborene Ehret in
Mannheim , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für-
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Mittwoch den 1l . Februar 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht .

Mannheim , den 9. Dezember 1890.
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Uhde .
H .876 . Nr . 20,444 . Mannheim .

Die Ehefrau des Schieferdeckers Josef
M und o , Christine, geborne Eberle in
Mannheim , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für-
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Mittwoch den 11 . Februar 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 8 . Dezember 1890 .
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Uhde .
H.885 . Nr . 12,631 Freiburg . Die

Ehefrau des Zimmermanns Friedrich
Löffel , Marie Josefine, geb. Kuhn da¬
hier , hat gegen ihren Ehemann Klage
auf Vermögensabsonderung bei der l V .
Civilkammer des Großherzogl . Land¬
gerichts Freiburg erhoben uno ist der
Termin zur Verhandlung dieser Klage
auf
Mittwoch den 4 . Februar k. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Freiburg , den 14 . Dezember 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Schmitt .
Geuoffeuschaftsregistereinträge.

H .828 . Nr . 19,907 . Baden . In
das Genosienschaftsregister wurde die
heute unter O .Z . 10 Landwirthschaft-
licher Consumverein Lichtenthal einge¬
tragene Genoffenschaft mit unbeschränk¬
ter Haftpflicht eingetragen:

In der Generalversammlung vom 18.
November 1890 wurde die Auflösung
des Vereins beschlossen, der sich nun¬
mehr in Liquidation befindet . Als Li¬
quidatoren wurden bestellt : Leo Weiler
von Oberbeuern und Hauptlchrer Fctz-
ncr in Lichtenthal -

Baden, den 8 . Dezember 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .

Handelsregiftereiuträftr .
H .842 . Nr . 10,344 . Triberg . In

das diesseitige Firmenregister wurde
eingetragen:

s . Zu O .Z . 214 Firma Peter Duff -
ncr Wwe . in Schonach : Die Firma ist
erloschen .

b . Unter O .Z . 220 . Firma P . Duff -
n er Nachfolger in Schonach. Inhaber
Friedrich Schätzte, Kaufmann in Scho¬
nach , verheirathet mit Bertha , geborne
Kürner , von Schonach. Nach Art . 1
des Ehevertrags vom 6 . November 1890
wirft jeder Theil 50 M . in die Gemein¬
schaft ein , alles übrige gegenwärtige
und zukünftige, aktive und passive , lie¬
gende und fahrende Vermögen wird von
der Gemeinschaft ausgeschlossen .

Triberg , den 6 . Dezember 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

Th . König .
Strafrechtspflege.

Ladungen.
H .830 .2 . Nr . 14,805 . Achern . Der

am 13 . Mai 1858 zu Oensbach geh .
kath . Landwirth Josef Maier , zuletzt
in Oensbach wohnhaft, wird beschuldigt ,
als Wehrmann der Landwehr 1 . Auf¬
gebots ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 " R St .-
G B . , vergl . mit 8 111 Ziff . 16a
und I60 der Wehrordnung vom
22 . November 1888 .

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts bierselbst aus

Samstag den 31 . Januar 1891 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großherzogl . Schöffengericht
zu Achern zur Hauptvcrhaudlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtcmAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
St .P .O . von dem Königl . Landwehr-
Bezirkskommando zu Rastait ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Achern , den 12 . Dezember 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Steinbach .

H 829 2 . Nr . 67rl . Bühl . Der
am 24 . November 1859 zu Baden ge¬
borene kathe tische Pflästerer Franz
Josef Heinrich Reeb . zuletzt in Bühl ,
wird beschuldigt , als Reservist ohne Er¬
laubniß ausgewandert zn sein ,

Uebertretung gegen den 8 360
Nr . 3 des Sk . G . B , vergl. mit
8 111 Ziff . 16a und I6e der Wehr¬
ordnung vom 22 . November 1888 .

Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Dien st ag den 3 . März 1891,
Vormittags 8 '/L Uhr . -

vor das Großh . Schöffengericht zu Bühl
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtcmAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
St . P .O . von dem Königl . Bezirkskom¬
mando zu Rastatt ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Bühl , den 10 . Dezember 1890 .
Boos ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
C .341 .79. Karlsruhe .

Feurr-, fall u. kiubrmh-
ßcherrEeld-,Kächrr° M
Kokmllkutkn-Schrauirr
empfiehlt VVilK . Ws >8» ,
Karlsruhe Erbprinzeustr -24

Druck und Verlag der G . Braunffchen Hofduchdrackerer.
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